
Die Zerlegung der sichtbaren
Welt  –  Ausstellung  zum
Medienkunstpreis  „Nam  June
Paik Award“ in der Dortmunder
Phoenixhalle
geschrieben von Bernd Berke | 4. September 2004
Von Bernd Berke

Dortmund. Welch ein famoser „Spielort“ für die Künste! Die
Phoenixhalle auf dem früheren Hoesch-Stahlwerksgelände erweist
sich jetzt mit der Schau zum „Nam June Paik Award“ erneut als
Stätte, zu der man pilgern sollte. Wenn der Weg dorthin nur
etwas besser ausgeschildert wäre…

Im Namen des berühmten koreanischen Videokünstlers Nam June
Paik lobt die Kulturstiftung NRW (Präsidentin: Ilse Brusis)
zum zweiten Male ihren Preis für Medienkunst aus – just auf
dem  Felde  also,  wo  Dortmund  neue  Schwer-  und  Glanzpunkte
setzen  will.  Es  war  folgerichtig,  mit  der  Schau  der
nominierten  Künstler  diesmal  hierher  zu  kommen.

Hochkarätige, weitläufig besetzte Jurys gingen und gehen für
Dortmund ans Werk: Die Vorauswahl ist bereits erfolgt, am 13.
Oktober (19 Uhr) wird der Preis vergeben. Chefsache: NRW-
Minister Präsident Peer Steinbrück wird die mit 25.000 Euro
dotierte Auszeichnung überreichen. Außerdem gibt’s einen mit
15.000 Euro ausgestalten Förderpreis.

Die Weltelite des Genres ins Land holen

Nun werden in der Phoenixhalle die Arbeiten der verbliebenen
Kandidaten auf die Probe gestellt. Die Künstler kommen aus
etlichen Ecken der Welt: Brasilien, Japan, Ungarn, Libanon,
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Kanada, USA. Man will eben keine NRW-Nabelschau betreiben,
sondern eine Elite des Genres ins Land holen.

Erster flüchtiger Eindruck: allseits Geflacker und Getösse.
Doch im Sog mancher Installation kann man auch auf meditative
Spuren geraten.

Namensgeber  Paik  (lange  in  Düsseldorf,  heute  in  den  USA
lebend) empfängt die Besucher mit seiner runden Wunderscheibe
„Mercury“: Zwölf simultane Videosequenzen stimmen darauf ein,
dass  diese  einst  von  ihm  angestoßene,  längst  ungemein
vielfältig  gewordene  Kunstgattung  gern  die  sichtbare  Welt
zerlegt  und  auf  ungeahnte  Arten  anders  zusammensetzt;
gelegentlich so, dass einem zunächst Hören und Sehen vergeht.
Auf dass man dann die Wahrnehmung neu sortiere.

Album des Lebens mit 150.000 Bildern

Beispiel: das Duo „exonemo“ (Kensuke Sembo, Yae Akaiwa). Bei
ihrer  Arbeit  kann  man  Hand  anlegen  und  das  Video-
Bildergewitter steigern oder drosseln. Die zufallsgesteuerte
optische  Mixtur  erinnert  ans  Verfahren  jener  DJs,  die
Ähnliches mit Tönen veranstalten. Und es entstehen rasante
Kombinationen – so etwa ein Flugzeug, das durchs Wohnzimmer zu
sausen scheint.

Ungleich ruhiger geht’s bei den Brasilianern Angela Detanico
und Rafael Lain zu: Video-Aufnahmen von einer Bootsreise im
Mekong-Delta (Vietnam) wurden aufwendig durch die Pixel-Mühle
gedreht  und  erscheinen  „nur  noch“  als  Farbstreifen,  dazu
kommen asiatische Klänge aus einem Kofferradio. Staunenswert:
Nach und nach erahnt man in der scheinbar totalen Abstraktion
die Stimmung der Tageszeiten oder Wasser-Bewegungen.

Irritierendes  Raumerlebnis:  Szabolcs  KissPál  (Ungarn)  zeigt
auf einer Großleinwand schlicht den Himmel und Vögel, die
pfeilschnell durchs Bild kreuzen. Lucien Samaha blättert gar
ein digitales Album seines Lebens auf, mit bislang 150 000
Elementen – vom abgelichteten Essenste bis zur schritte Fete.



Samaha bleibt zudem selbst in der Schau, um mit Besuchern zu
reden. Viel Gesprächsstoff!

Phoenixhalle Dortmund, Ortsteil Hörde, Ecke Rombergstraße /
Hochofenstraße). 4. Sept. bis 7. Nov. Di und Do bis So 11-20,
Mi 11-17 Uhr. Katalog 15 Euro.


